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Politiſche Rundſchanu.
Deutſchland. Unſere Kaiſerin feierte am 22.

Oktober ihren 51. Geburtstag, nachdem ſie wenige
Tage zuvor ihr jüngſtes Kind und einzige Tochter
als erwachſenes Glied der chriſtlichen Kirche in die
Arme geſchloſſen hat.

und alle Mühe und Sorge iſt ihr in vollem Um
fange pergolten worden. Auf blühende Kinder
ſchaut ſie, und Enkel umſpielen bereits, wie der
einſt die eigenen Sprößlinge, den Saum ihres Kleides.
Für die deutſche Familie, für die deutſche Jugend
hat die Kaiſerin gewirkt, und daſür dankt ihr das
Volk in Treue und Ehrerbietung. Mögen ſie noch
viele Jahre reicher, menſchenfreundlicher Tätigkeit
an die bisher erlebten knüpfen. Kaiſerin Auguſte
Viktoria gehört nicht zu den Fürſtinnen, über welche
in den Zeitungen alle Augenblicke lange Betrach
tungen angeſtellt werden. Von modernen Paſſio
nen, von Prunk und Aufwand, von Eigenheiten
in der Hofhaltung hört man wenig oder gar nichts,

lange micht gerg g onügende Erfahrungen geſammelt ſind. Aber mit
gütigem und praktiſchem Blick zugleich hat ſie heraus
gefunden, was heute vor allem Not tut. Die Für
ſorge für die Kinder der breiten Volkskreiſe. Ge

ſundheit und Pflege mangeln da oft, und hier hat
die Kaiſerin manches Werk der Barmherzigkeit er
öffnet. Jn frohen und geſunden Kindern liegt eine
glückliche Zukunft, der deutſchen Kaiſerin ſollten
alle deutſchen Frauen nachſtreben, für dieſe Ziele
in ihren Kreiſen wirken.

Der Finanzausſchuß der Stadt Halle a. S.
hat den MagiſtratsAntrag, 5900 Mk. zum Bau

einer Landungsſtelle für ZeppelinLuftſchiffe beizu
ſteuern, mit der Begründung abgelehnt, daß Halle
zu ſolchen Leiſtungen zu arm ſei.

Oeſterreich. Der Aufſtieg des erſten öſterreichi
ſchen lenkbaren Luftſchiffes der Gebrüder Renner

Reichen Segen hat die hohe
Frau ihrem Gemahl und ihren Kindern gebracht,

13. Jahrg.

Graz ging Sonnabend in Gegenwart des Kaiſers
Franz Joſeph glücklich vonſtatten. Nach halbſtündi-
ger wohlgelungener Fahrt erfolgte glatte Landung.
Der Kaiſer beglückwünſchte die beiden Brüder, von
denen der eine 16, der andere 17 Jahre alt iſt,
ſchütttlte ihnen herzlich die Hand und ſagte: Jhr
habt mit Kleinem Großes geleiſtet. Bei dem
Aufſtieg des Ballons der Gebrüder Renner am
Sonntag ſtürzte, nachdem der Ballon eine Zeitlang
glücklich manövriert hatte, einer der beiden Brüder
Renner herab, da der Ballon ſich zu tief geſenkt
hatte und an den Schuppen anſtieß. Der Herab-
geſtürzte blieb unverletzt. Jnfolge mangelnder Steue
rung wurde der Ballon mit dem zweiten Jnſaſſen
vom Winde abgetrieben, landete jedoch ohne weite
ren Unfall in der Nähe von Wien

Die Abrechnung der ungariſchen Staats
rechnung für 1908/09 ergab einen Ueberſchuß von
etwa 48 Millionen Kronen

England. Nach den Mitteilungen engliſcher

eine längere Auslandsreiſe unternehmen.

nach wa 1 gg Kauſ DeNach

worden. Jn dem neuen Hafen können die größten
Kriegsſchiffe bequem vor Anker gehen.

Rußland. Der r hat eine Kundgebung er
laſſen, durch die die Einwohner Finnlands, bis die
Militärfrage durch Geſetz endgültig geregelt ſein
wird, von der Wehrpflicht befreit werden. Dafür

ſoll der finniſche Staat jährlich einen gewiſſen Bei

und 1909 je zehn Millionen Mark beträgt und im
letzten Monat jedes Jahres zu zahlen iſt.

heimpoliziſten eingetroffen und haben ſich den Be
hörden zur Verfügung geſtellt.

Spanien. Jm Miniſterrat veranſchlägte der

Ypſitlanti.
Miniſterpräſidenten Mauramichalis mitteilen,

Blätter wird König Alfons anfangs November Prinzen ſeien bereit, freiwillig aus der Armee aus
Er wird zuſcheiden, um bedauerlichen Ereigniſſen vorzubeugen.

Wer regiert alſo in Griee GBalt des Königs Edug d

12jähriger Bauzeit iſt nunmehr der
neue Kriegshafen für die Flotte Dover eingeweiht

trag für militäriſche Zwecke entrichten, der für 1908 um ſeinem zweiten Sohne, dem Prinzen Georg,
die Möglichkeit zu bieten, als Gouverneur des unab
hängigen Kreta zu walten

Jtalien. Aus Anlaß des bevorſtehenden Zaren
befuches in Jtalien, ſind in Rom 400 ruſſiſche Ge

Finanzminiſter die Koſten des Feldzuges in Nord
marokko auf etwa 75 Mill. Peſetas (60 Mill. Mk.)

Nach Mitteilung des ſpaniſchen Kabinettchefs
Maura in der ſpaniſchen Kammerſitzung befinden
ſich zurzeit 1112 Perſonen in Barcelona in Haft,
die ihrer Verurteilung entgegenſehen. Der Miniſter
teilte ferner mit, daß bei den Unruhen 368 Kirchen
und religiöſe Jnſtitute eingeäſchert wurden. Die
Zahl der während der Unruhen Getöteten beläuft
ſich auf 138, die der Verwundeten auf 40.

Balkan. Jn Griechenland iſt der Teufel los.
Die Offiziere treiben Politik und führen das Regi
ment. Sie proteſtierten ſoeben gegen den Beſchluß
der Deputiertenkammer, wegen der Entfernung der
königlichen Prinzen aus dem Heere keine Forder-
ungen zu ſtellen. Die Offiziere drohten darauf mit
der Diktatur unter Leitung eines Nachkommen des
berühmten griechiſchen Freiheitshelden Alexander

König Georg ließ daraufhin durch n
ie

Die Lage in Griechenland ſpottet jeder Be
ſchreibung. Der König Georg iſt nach dem Rück
tritt der Prinzen aus der Armee noch weniger als
ein Schattenkönig; das Offizierkops herrſcht ſchranken
los und hat längſt auch das Parlament unter ſeine
Botmähigkeit gebracht. Die Tage der gegenwärtigen
Dynaſtie in Athen ſind gezählt. Das Offizier
korps beſchuldigt den König, die Angliederung Kre
tas an Griechenland abſichtlich verſäumt zu haben,

Die Militärliga, wie
ſie ſich nennt, iſt jetzt dabei, ohne die Regierung zu
befragen, für die Durchführung ihrer Abſichten eine
auswärtige Anleihe aufzunehmen. Nun, wer den
politiſterenden und meuternden griechiſchen Offi
zieren Geld borgt, iſt wert, daß er es verliert.

12 3 Im Abenölicht.
Erzählung von J. Jung.

Nachdruck verboten.

In der Frühſtunde des nächſten Tages reiſte
Heinrich ab, um die Schweſter zu holen. Der Tag
brachte nur wenige kurze, lichte Augenblicke für die
Kranke. Jmmer dunklere Schatten zogen ſich um
ihren Geiſt zuſammen. Die Nacht, in der niemand
mehr wirken kann, war plötzlich über die rüſtige,
ſtets tätige Frau gekommen. Gegen Abend kehrte
Heinrich mit der Schweſter zurück. Als die weiche

Kindeshand die heiße Stirn der Mutter berührte,
ſchlug dieſe die Augen auf.

„Betty,“ ſagte ſie leiſe und lächelte. Dieſes
Lächeln verklärte das blaſſe Antlitz Es war das
letzte Leuchten der Mutterliebe. An der Schwelle
zwiſchen Zeit und Ewigkeit tritt das Ewige nach
und nach ins Dunkel zurück. Aber ruhig und ver

ſöhnend wie Abendrot, das dem Tage zur Ruhe
leuchtet, ſo ſtrahlt mild und Herzerquickend die
Liebe hinein in die Nacht des Scheidens, des Ab-
ſchiedes. Die Hände der Sterbenden hatten ſich
gefaltet zum letzten Gebet, zum letzten Flehen.
Mutter und Kind beteten gemeinſam um ein letztes,
ſeliges Stündlein. Als nach einigen Minuten Hof-

ſtetter und ſein Sohn ins Zimmer traten, öffneten
ſich noch einmal die Augen, die müden, brechenden
Augen dem Gatten, den Kindern und dann
war es vorüber Nach der mühevollen Lebens
woche war für Frau Hofſtetter der Sabbath ge
kommen. Das Abvbendlicht beleuchtete friedlich das

letzten Erdengrüße.
12. Kapitel.

Durch den ſtillen Wald weht erquickende Mor
genluft. Der junge Tag zieht herauf licht und
klar. Heinrich Hoſſtetter durchſchreitet langſam den
einſamen Wald. Eine ſchlafloſe Nacht liegt hinter
ihm. Der Blick des jungen Mannes iſt trübe, ſein
Geſicht bleich. Es iſt ihm ſo weh um Herz.
Geſtern hat man die Mutter zur letzten Ruhe ge
bettet. Ueber ihren friſchen Grabhügel wird heute
zum erſten Male die Morgenſonne ſcheinen. Freund-
lich und klar, als gäbe es auf Erden kein Ab
ſchiedsweh, keinen Lebensabend, keine Nacht. Wie
ſchnell iſt die Veränderung gekommen, die Mutter
iſt geſchieden, ihre Sorge wacht nicht mehr!“ ſo
klingts durch ſein Gemüt. Ob Vater und Schweſter
den Verluſt auch ſo empfinden wie er? Wie ſtill
war der Vater in den letzten Tagen geweſen.
Hatte er der Mutter das ſein können, was der
Gatte der Gattin ſchuldig iſt War nicht ein leiſer
Schatten auf das nach außen glückliche zufriedene
Eheleben gefallen Heinrich kannte die Vergangen
heit des Vaters. Der Sohn legte einen Schleier
auf das, was der Vater ihm von ſeiner Herzens
geſchichte offenbart hatte. Die Sohnesliebe kannte
auch die Suhne, die Genugtuung desſelben. Und
die Schweſter Fand ſie nicht Erſatz in ihrer
bräutlichen Liebe Heinrich Hofſtetter ging weiter
durch den ſtillen Wald. Wohin wollte er denn
Langſam zog er einen Brief aus der Taſche und
las die wenigen Worte

Sterbegemach und brachte der Geſchiedenen die „Lieber Heinrich! Es iſt mir nicht möglich,
zu der Begräbnisfeier deiner lieben Mutter
zu kommen, denn der Zuſtand meiner teuren
Mutter iſt nur vorübergehend beſſer geweſen.
Wir werden wohl die gleiche Trauer durch
kämpfen müſſen. Jſt es möglich, daß Betty
kommen kann Meine Mutter ſehnt ſich nach
ihr. Komm mit, lieber Freund, und lege den
Kranz, der mit dieſen Zeilen folgt, auf das
liebe Grab. Beifolgenden Brief übergib mei
ner Betty Dein Hermann.“

Heinrich Hoſſtetter faltete den Brief des Freun
des zuſammen und mit finſterer Miene ſchritt er
weiter.

„Heinrich, du gehſt aber ſchnell,“ hörte er in
dieſein Augenblicke die Stimme der Schweſter
neben ſich.

„Du haſt recht, Betty, ich bin ohne daß ichs
gedacht, weiter gegangen,“ und nach der Uhr
ſehend, ſetzte er hinzu „Wir müſſen wenn wir
den Zug erreichen wollen, ziemlich friſch aus
ſchreiten.“

Die Geſchwiſter gingen Arm in Arm der Lich
tung des Waldes zu. Heinrich wollte die Schwe
ſter abermals begleiten und damit den Wunſch
ſowohl des Freundes wie den der Schweſter er
füllen

Die Morgenſonne umſpielte den Waldweg,
den ſie dahin ſchritten, ſtill, ohne ein Wort zu
reden. Der Bahnhof war erreicht und wenige Mi
nuten ſpäter fuhr der Zug ab. Heinrich hatte für
ſich und ſeine Schweſter ein Coupee erhalten, denn



Gewiſſe Londoner Blätter ſuchen natürlich auch
aus dem gegenwärtigen Wirrwarr in Griechenland
Verdächtigungen gegen Deutſchland herzuleiten. Sie
behaupten, die Offizierspartei beabſichtige, den König
Georg zu verjagen, um einen ſüddeutſchen Prinzen
auf den griechiſchen Thron zu ſetzen. Natürlich
dankt unter den herrſchenden Verhältniſſen jeder
deutſche Prinz für die Ehre, König Griechenlands
von Gnaden meuternder Offiziere zu werden.

Aſten. Eine Gruppe amerikaniſcher Kapitaliſten
hat mit der chineſiſchen Regierung einen Vertrag
über einen Bahnbau in der Südmandſchurei ab
geſchloſſen. Es iſt bezeichnend für die chineſiſch-japa

niſchen Beziehungen, daß die japaniſche Regierung
erklärt, ſie habe ſich über dieſen Bahnbau mit China
auseinandergeſetzt. Es ſcheint demnach, als ob
beide Staaten durchaus Hand in Hand arbeiten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der hier ſtationierte Gendar

merieWachtmeiſter Herr Liepe iſt am Donnerstag
telegraphiſch in das Mansfelder Streikgebiet beor
dert worden. Aus dem Wittenberger Kreiſe ſind
die Gendarmerie-Wachtmeiſter Sörgel-Pieſteritz, Ber
gerWartenburg und BächlerSchmiedeberg zur
Unterſtützung und Aufrechterhaltung der Ordnung
in das genannte Gebiet beordert worden.

Annalbzrg. Am Donnerstag Abend feierte
der Bürger-Verein im Waldſchlößchen ſein Jahres
feſt durch Feſtmahl und Ball, welches einen ſchönen,
harinoniſchen Verlauf nahm.

Jetzt iſt wieder die Zeit da, wo aus
allen Himmelsrichtungen mit geſchäftlichen Anprei
ſungen aller Art unſere heimiſche Bevölkerung über
ſchüttet wird. Da richten wir die Bitte an jeden
in Stadt und Land, den Anpreiſungen aus der
Ferne zu widerſtehen und alles was nötig wird,
doch bei unſeren heimiſchen Kaufleuten und Hand
werkern zu entnehrnen, denn wie aus ihren An
kündigungen erſichtlich, ſind ſie ja in der Lage, allen
Wünſchen zu entſprechen, alles was aus der Ferne
angeprieſen wird zu gleichen Preiſen, und in gleicher
Güte zu beſchaffen. Wer unſeren Kaufleuten und
Gewerbebetreibenden ſein Geld zuwendet, der iſt für
unſer ganzes Gemeinweſen, für unſeren ganzen Be
zirk ein Wohltäter in des Wortes vollſter Bedeu
tung. Wer unſere Geſchäftswelt in Nahrung ſetzt,
der lindert gar manche Sorge, der ſtiftet überreichen
Segen, denn wenn unſere Geſchäftswelt verdient,
dann verdienen auch tauſende, die durch ſie wieder
ihr Brot finden. Nehme ſich jeder alſo vor, nicht,
wie es leider bei ſo manchem ſchon Sitte geworden

rigen Anpreiſungen ſofort Gehör zu
ſchenken, ſondern erſt bei unſerer Geſchäftswelt an
zufragen, ob ſie nicht zu gleichen Preiſen und in
gleicher Güte liefern kann. Der Winter ſteht vor
der Tür. Unſere fleißigen rührigen Geſchäftsleuten
freuen ſich, daß die ſtille Sommerzeit vorüber, ſehen
ſehnſüchtig einem regen Abſatze entgegen, haben die
Hoffnung, daß ihre Mitbürger ihnen alles zuwenden
werden, was ſie können. Erweiſe ſich jeder durch
tatkräftige Unterſtützugg unſerer Geſchäftswelt als
ein Wohltäter unſeres Gemeinweſens. Das iſt unſer
dies wöchentlicher Sonntagswunſch.

entlaſſenen Mannſchaften! „An Körper ge

kräftigt und geiſtig geweckt, ſind die Reſerviſten
dieſer Tage in ihre Heimat, in ihr Vaterhaus zurück
gekehrt, um nun ſtets in treuer Pflichterfüllung wie
ſie es beim Militär gelernt und gehandhabt haben
auch in den nunmehrigen Wirkungskreiſe, welchen
ihnen das Geſchick anweiſt, auszufüllen. Der ge
weſene Soldat iſt ſofort an ſeinem Benehmen und
ſeinem Tun und Treiben erkennbar. Jm bürger
lichen Leben erwirbt er ſich die Achtung ſeiner Mit
bürger und Vorgeſetzten mit welchen er in Berühr
ung kommt und zwar durch ſein zuvorkommendes
Weſen, ſowie durch ſein Pflicht und Ehrgefühl, kurz
um durch Befolgung ſeiner guten Lehren und
Tugenden welche ihn bei der Truppe während
ſeiner Dienſtzeit beigebracht worden ſind. Wie freut
ſich ein alter gedienter Soldat, ſei er Reſerviſt, Land
wehrmann oder auch ein bereits zum Landſturm
übergetretener, wenn er einen jungen Reſerviſten
ſeines einſtigen Regiments begegnet, was giebt es
da nicht alles zu erfragen und nach dieſem und
jenem zu erkundigen „Jm Leben haben ſie ſich
noch niemals geſehen, trotzdem ſind ſie, der Alte
wie der Junge ſofort alte Bekannte und durch die
ſelbe Regiments Nummer auch gute Freunde. Mit
Rat und Tat unterſtützen ſie ſich, ſie weiſen ſich
gegenſeitig ein Arbeitsfeld nach, wo ſie am ſchnell
ſten vorwärts kommen. Ein Mann welcher nicht
gedient hat, frägt ſich oft: „Wodurch kommt nur
dieſe dicke Freundſchaft und dieſes gegenſeitige Ver
trauen Dieſe Antwort iſt leicht erteilt: „Es ſind
Regimentskameraden!“ Wir ſind Kameraden, ſagen
jene, welche unſeres Königs Rock in Ehren trugen,
ſie fühlen ſich umkettet von dem feſten Bande der
Kameradſchaft, als wäre dieſes Band ſchon immer
oder ſchon vor Jahren geſchloſſen geweſen. „Junger
Kamerad! Du biſt von Deinem Regiment oder
Bataillon, oder als der Marine angehörig aus
geſchieden, nun ſuche Dir die Stätte, wo Du als
gedienter Soldat hingehörſt, wo Treue und Kame-
radſchaft gepflegt wird. Ueberall, an jedem Orte
gibt es Landwehr-oder Kriegervereine, ſchließe dich
denſelben an, da wirſt Du Dich ſofort heimiſch
fühlen. A. M. Förderſtedt.

Schulperſonalten. Jm Regierungsbezirk Mer
ſeburg wurden endgültig angeſtellt: Lehrer Adler
in Purzien, Tiktmann in Cloſſa, Orſchel in Trebitz,
Hoffmann in Böſewig, Reinhardt in Apollensdorf,
Heinicke in Elsnig, Bade in Coßdorf, Schröter in
Oelſig, Rohne in Prühlitz, Lautenſcheid in Ruhls
dorf, Höffmann in Stolzenhain.

Jeſſen. Aus den Verhandlungen, die am
Sonntag den 10. d. M. gelegentlich des Gauturn
tages des „Elbe-ElſterDurngaues“ in Schöng ge
geflogen wurden, möge nachſtehendes berichtet ſein
Zwei neue Vereine in Wahrenbrück und Döllingen,
zuſammen 68 Mitglieder und 5 Zöglinge wurden
in dem Gau aufgenommen. Der Kaſſenbeſtand
wurde genehmigt und der geſamte Gauturnrat ein
ſtimmig wiedergewählt. Als Feſtort ſür das am
31. Juli 1910 ſtattfindende Jubiläumsturnfeſt wird
Falkenberg beſtimmt und als Ort des nächſten
Turntages Torgau.

Zeſen. Seit Dienstag abend erſtrahlt unſere
Stadt allabendlich in elekriſchem Lichte, wenigſtens

Ein Mahnwort an die zur Reſerve auf dem Marktplatze und in einigen Häuſern, wo
ſelbſt die Jnſtallationen ſchon fertig ſind. Das

Licht, welches die Ueberlandzentrale liefert, zeichnet
ſich durch beſondere Weißheit aus.

Wittenberg. Freigeſprochen wurde von der
hieſigen Strafkammer am Sonnabend Schuhmacher-
meiſter Pannier von hier, welcher wegen unlauteren
Wettbewerbes und Betruges angeklagt war.

Burgkemnitz, 18. Okt. Einen guten Appetit
zeigte vorgeſtern in der hieſigen Tonröhrenfabrik
der Tonlader Ernſt R. aus Goſſa, indem er beim
Frühſtück infolge einer Wette 21 trockene Brötchen
und ein Achtelliter Kaffee in kaum einer halben
Stunde verzehrte.

Roßlan, 18. Okt. Die Ehefrau eines hieſigen
Kaufmanns, die mehr als ein Vierteljahrhundert
ihren unglücklichen Sohn, der weder laufen, noch
ſich überhaupt bewegen konnte, gepflegt hatte, ver
ſtarb vor einigen Tagen. Der verlaſſene Sohn
ſollte nunmehr in der Siechenanſtalt zu Hoym Auf
nahme finden. Da bemächtigte ſich ſeiner eine völ
lige Apathie; er aß und trank nicht, und als die
Leidtragenden geſtern vom Grabe der Mutter zurück
kehrten, war der Sohn ihr in den Tod gefolgt.
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Barby, 16. Okt. Einige Stunden im ſchönſten
Glücke zu ſchwelgen, war am Donnerstag mehreren
beim Brückenbau Beſchäftigten beſchieden. Dieſe
ſpielten zuſammen ein Los der Ouedlinburger
Lotterie, was laut einem eingegangenen Telegramme
mit dem zweiten Hauptgewinne gezogen ſein ſollte.
Lange aber währte die Freude über dieſes Glück
nicht; bald ſtellte es ſich heraus, daß die große
Losgeſchichte nur auf den derben Spaß eines Witz
boldes zurückzuführen war.

Schönebeck, 17. Okt. (Ein ſchwerer Unfall) er
eignete ſich auf der Eilgutrampe am früheren Gü-
terbahnhofe beim Ausladen der Wagen für die
gaſtierende Menagerie. Bei dem Ausfahren eines
Wagens mußte um dort lagernde alte Schwellen
herumgefahren werden. Fin Angeſtellter der Me
nagerie lenkte den Wagen an der Stange, trotz
aller Anſtrengungen aber verlor er die Gewalt
über den Wagen, der ſeitwärts auswich und den
jungen Mann durch das Staket drückte. Das linke
Auge wurde dem Bedauernswerten herausgeriſſen,
außerdem erlitt er eine Bruſtquetſchung, ſo daß er
in kurzer Zeit im Krankenhaus Kaiſer Friedrich
verſtarb.

Magdeburg, 19. Okt. Der Bierumſatz im
Magdeburger Bezirk iſt infolge des Bierboykotts
im September gegen den gleichen Monat des Vor
jahres um 10701 Hektoliter, auf die Hälfte, zurück
gegangen.

Magdeburg Oberregierungsrat Dr. Eugen Troſien,
iſt der Rote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen worden.

Parey, 16. Okt. Bei der diesjährigen reichen
Pflaumenernte gelang es manchem Beſitzer nicht,
ſeine Plaumen an den Mann zu bringen, und da
auch ſchon für den Hausbedarf genug Muß gekocht
war, ſo mußten viele Pflaumen verfüttere werden,
doch ſollen die meißten damit wenig Glück gehabt
haben, denn viele Schweine ſind erkrankt und
mußten ſogar abgeſchlachtet werden, einige Beſitzer
fanden am Morgen ihre Schweine im Stalle tot.
Man nimmt an, daß dies von dem übermäßigen
Verfüttern der Pflaumen herrührt.

Dem Direktor des Provinzialſchulkollegiums in

der Morgenzug war nur ſpärlich beſetzt. Er blickte
hinaus in den lichten, ſonnigen Tag. Der warme
Sonnenſtrahl tat ihm weh. Er war müde; eine
ungewohnte Aufregung hatte ſich ſeiner bemächtigt,
war es die Aufregung der letzten Tage, oder ein
ihm ſelbſt unklares Gefühl? Er wußte es nicht.
Müdigkeit und Aufregung verſetzten den Menſchen
in einen Zuſtand der Unfähigkeit, der geiſtigen
Mattigkeit. Betty beobachtete den Bruder. Sie
ſah die Bewegung auf ſeinem Geſicht. Sie ſchwieg.
Ein warmer Sonnenſtrahl traf in dieſem Augen
blick ihr Auge. Er blendete ihr nicht, ſondern
drang warm bis ins Herz hinein. Durch den
Dränenglanz. der ihren Blick umflorte, ſah ſie hin
ein in ein ſonniges Land der Zukunft, des Glückes.
Heinrich wandte ſich von dem Wagenfenſter hin
weg. Der Sonnenſchein draußen hatte ſein müdes
Auge geblendet. Er fand heute nicht die Harmonie

ſeines Weſens mit der Natur, die dem Menſchen ſo
wohl tut. Der lichte Tag erſchien ſeinem umdüſter
ten Gemüt wie bittere Jronie. Er ſetzte ſich neben
die Schweſter, die ſeine Hand erfaßte und drückte
Sie ſchwiegen beide Was ſollten ſie auch reden
Eins hätte das andere gern getröſtet, denn es
waren beide Herzen ſo troſtbedürftig, doch die
Worte des Troſtes blieben ungeſprochen. Der Zug
führ weiter durch die ſommerlichen Fluren. Jmmer
höher ſtieg die Sonne. Die Zeit verging. Heinrich
hatte die Augen geſchloſſen, er ſchien zu ruhen

Du biſt ſehr müde, Heinrich,“ flüſterte Betty.
Ein leichtes Nicken war die Antwort.

Der Zug hielt. Die Geſchwiſter waren am
Ziel ihrer Fahrt. S

Am Abend des folgenden Tages ſchrieb Betty
an ihren Vater

„Liebſter Vaterl Hermanns Mutter hat die

Schwäche der letzten Tage überwunden. Es
iſt Hoffnung für ihre Geneſung. Sie muß
fort aus der Stadt, ſagt der Arzt. Unſere
friſche Landluft wird ihr ein Labſal ſein.
Wie glücklich Hermann iſt! Heinrich kommt
morgen. Wenn alles gut bleibt, kommen
wir mit unſerer Mutter recht bald. Wir
grüßen Dich alle recht herzlich.

Deine Betty.“

Jm Abendlicht ruht der Wald Jn der Ferne
läutet eine Glocke, und durch die Abendluft klingen
noch einzelne Vogelſtimmen zart und leiſe. Jmmer
ſtiller wird es in den Baumkronen. Von der
nahen Wieſe hört man noch vereinzelte Töne einer
Senſe oder das Geräuſch eines heimfahrenden
Erntewagens. Auf der kleinen, hölzernen Brücke,
die über den Wieſenbach führt, ſteht der alte Hof
ſtetſer und blickte nach der Lichtung des Waldes.
Seine Geſichtszüge ſind die eines ernſten Mannes
Die Ruhe der Natur, die abendliche Stille, der
leuchtende Wald wirken wohltuend auf das Ge
müt des ernſten, ſinnenden Mannes. Er verläßt
die Brücke und ſchreitet dem Walde zu. Wie
freundlich die Abendſonne durch die Zweige der
Bäume winkt. Der alte Mann fühlt in dieſer
Stunde abendliche Ruhe in ſeinem Gemüt. Ein
ſam geht er ſeinen Weg und doch beglückt. Sein
Auge blickt den Weg entlang, ſuchend, wartet und.

„Sie ſoll den Lebensabend in Ruhe und in
ſtillen Glück genießen der Lebenstag war ſorgen
voll genug, um ſo ſüßer iſt die Ruhe, der Feier
abend.“

Hofſtetter ſprach dieſe Worte leiſe vor ſich hin
und auf ſeinem Geſicht leuchtet es wie Jugend-
feuer. Das Geräuſch eines Wagens ließ ihn auf

blicken. Er horcht. Sein Schritt wird ſchneller
Still iſt es im Walde. Nur die Bäume rauſchen
leiſer im Abendwind. Da an der Biegung des
Weges hält der Wagen. Perſonen ſteigen aus.
Ein Abendſonnenſtrahl beleuchtet ein müdes, blaſſes
Frauengeſicht. Hofſtetter iſt nahe genug herange-
kommen. um die Angekommenen zu erkennen.
Die jugendiichen Geſichter lächeln ihm entgegen.
Er nickt ihnen zu. Doch ſein Auge haftet auf der
einen Geſtalt.

„Hier ſind wir, Vater,“ ruft ihm Betty ent
gegen. „Wir ſind hier ausgeſtiegen, um den Gang
durch den Wald zu genießen.“

Hofſtetter hat die Gruppe erreicht.
Augen winken ihm entgegen.

Der Wagen fährt zurück. Hofſtetter ſteht neben
Hermanns Mutter und hat ihre Hand ergriffen

„Welche Luft unter dieſen Waldbäumen, wie
erquickend!“ Frau Hellinger atmete tief auf. Jhre
Augen glänzen in feuchtem Schimmer Hermann
und Betty ſind vorangegangen. Langſam folgen
Vater und Mutter.

„Unſere Kinder haben ſich gefunden, Thereſe;
es iſt mir, als ſei nun alles gut.“

„Ja, Heinrich, aber nun laß alles ruhen
und ich ich danke dir für alle Liebe, die meinen
Abend ſo ſorgenfrei gemacht hat.“

So ſchritten ſie dahin wie einſt vor vielen,
vielen Jahren. Jm Weſten ging die Sonne zur
Ruhe und die letzten Abendſonnenſtrahlen beleuch
teten freundlich fprer a nwes.

nde

Liebe, treue



Hohenmölſen, 15. Okt. Das jährige Dieuſt
mädchen Jda Heller hier wollte ſich überzeugen, ob
das Ofenfeuer flott brannte. Dabei ſprang ihr
ein Funken aus dem Feuerraum ins Auge. Die
ſchwere Verletzung machte es notwendig, daß die
Aermſte nach der Klinick in Halle übergeführt
werden mußte. Der ärztlichen Kunſt gelang es je
doch nur, das linke Auge zu erhalten.

Zeitz. Zu dem von hier bereits gemeldeten
Raubmord wird noch berichtet: Der Mordbube
Böttcher, der verheiratet iſt und fünf Kinder hat,
hatte ſich ſchon nachmittags gegen 22 Uhr in die
Wohnung der Schwägerin Frau Jerichow begeben,
anſcheinend, um Geld zu borgen. Als ihm dies
nicht gelang, erſchlug er die Schwägerin und raubte
dann einige Sparkaſſenbücher. Von der Kaltblütig
keit des Täters zeugt es, daß er nach der Tat ſich
in der Wohnung der Ermordeten die Hände wuſch,
ruhig die Ladentür zumachte und dann durch die
Hintertür, die er ebenfalls ſchloß, das Haus verließ
Dann ging er ſofort zur Sparkaſſe und hob das
Geld auf die geraubten Bücher der Ermordeten
ab. Auch war er im Laufe des Nachmittags bei
einem hieſigen Gerichtsvollzirher und bezahlte eine
Schuld von 270 Mk. von dem abgehobenen Gelde.
Er geſtand bei ſeiner Vernehmung die Tat ſo
ſort ein.

Grfurt, 17. Okt. Ein ſeltſamer Unglücksfall.)
Ein ſeltſamer Unglücksfall ereignete ſich geſtern in
Elgersburg. Der Photograph Guericke war mit
ſeinen jährigen Sohne in den Wald gegangen,
um Pilze zu ſuchen. Plötzlich ſah er den in einiger
Entfernung von ihm ſtehenden Jungen in die Erde
verſinken. Er ſprang hinzu, fand aber nur noch
ein tiefes Loch in der Erde vor. Wie ſich heraus
ſtellte, war das Erdreich über dem alten Schacht
eines längſt außer Betrieb geſetzten Kohlenberg
werks zuſammengebrochen und hatte den Knaben
mit in die Tiefe gezogen. Er wurde nach ange
ſtrengten Arbeiten in einer Tiefe von über 20 Me
kern gefunden, war aber ſo ſchwer verletzt, daß er
bald darauf ſtarb.

Harlingerode, 17. Okt. (Unfall.) Die Ehefrau des Landwirts Breuſtedt, die ihrem Ehemann
auf dem Felde bei den Beſtellungsarbeiten behilflich
war, hatte das Unglück, daß ihr durch den Egge
balken der Unterſchenkel abgeſchlagen wurde. Der
Unfall, der um ſo bedauerlicher iſt, als die Ehe
leute B. erſt ſeit einigen Tagen verheiratet ſind,
ereignete ſich dadurch, daß eine Kuh unvermutet
zuging.

Eislehen, 18. Okt. r im Mans
den i Ha hhaſe iſt von 3597 von Sonnabend bis

heute auf 4600 geſtiegen.

ä De n Sh ert- fer g hie r bau ſen

Vermiſchtes.
Der deutſche Polizeihund in Japan. Der

deutſche Polizeihund wird jetzt auch in Japan ein
geführt werden. Japaniſche Beamte haben ſich
über die verſchiedenen Syſteme der Polizeihund
Dreſſur in Frankreich, Belgien und Deutſchland
unterrichtet, und darauf hat man ſich jetzt ent
ſchloſſen, die japaniſchen Polizeihunde nach demdeut
ſchen Syſtem auszubilden. Man will ſogar trotz
der hohen Transportkoſten verſchiedene Hunde der
Berliner Zucht in Japan einführen.

Drei blutige Dramen aus dem Berliner
Leben. Jn der Schönebergerſtraße in Berlin er
eignete ſich Montag nachmittag ein blutiges Ehe
drama. Dort ſchoß der frühere Friſeurgehilfe Hein
rich Keſſner nach einem Streit zweimal auf ſeine
Frau und verwundete ſie ſchwer. Dann jagte er
ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf und ſchnitt
ſich die Kehle durch, ſo daß der Tod bald darauf
eintrat. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt Ein
zweites Ehedrama ereignete ſich in der Grenzſtraße.
Der 66 Jahre alte Jnvalide Franz Kluge, der von
ſeiner Frau getrennt lebte, verſuchte ſich wiederum
mit ihr in Verbindung zu ſetzen, wurde aber abge
wieſen. Aus Gram hierüber trank er Lyſol und
ſchoß ſich eine Kugel in den Mund. Man brachte
ihn in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus.

Aus Verzweiflung über den Niedergang ihres
Geſchäfts verübten der 50jährige Gaſtwirt Weigt
und ſeine 25 Jahre alte Gattin in der Friedrichs
ruheſtraße zu Hallenſee Selbſtmord durch Einatmen
von Leuchtgas. Jhr 3jähriges Töchterchen und den
4 Monate alten Knaben nahmen ſie mit ſich in den
Tod.

Anglanbliche Verhältniſſe in einem Berliner
Wein und Bier- Reſtaurant wurden durch eine
Gerichtsverhandlung aufgedeckt, Verhältniſſe, wie
ſie denen in der „berühmt“ gewordenen Zieckowſchen

Wirtſchaft in Heiligenſee würdig an die Seite zu
ſtellen ſind. Jn dem Reſtaurant von Zander inder Bülowſtraße, wo nur beſſeres Publikum zu
verkehren pflegte, wanderten Speiſereſte, die die
Gäſte übrig ließen, wieder in die Kochtöpfe zurück
in dem Waſchtrog, in dem das Geſchirr gewaſchen
wurde wurde auch die Leibwäſche gewaſchen. Dienſt
mädchen ſagten aus, daß Fleiſchſpeiſen, die bereitsfurchtbar rochen, noch einmal deren oder ſcharf ge

braten wurden, um den Fäulnisgeruch zu entfernen
oder zu verdecken. Unter ſolchen Umſtänden kann
man der Provinz doch den Vorzug geben, wo man
wenigſtens eines ſauberen d i iſt
Se Frau vor den Anen der Kinder Lyſol.
ſtarb im Krankenhauſe.

Sie

Von einem tkragiſchen Geſchick wurde am
17. d. M. zu Krotoſchin die Familie des Stadlver-
ordneten Kaufmanns Przygode betroffen. Bei der
Hochzeitsfeier ſeiner einzigen Tochter brachte der
Brautvater nach dem erſten Tiſchgang einen Toaſt
auf das neuvermählte Paar aus und ſank plötzlich
tot zu Bodeu. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
ein jähes Ende bereitet.

M ler Weſt
Serlin, 15. Okt. Am Hochzeitstage erſchoſſen

hat ſich ein in der Dranienburger Straße wohnen
der Schlächtermeiſter. Jm Hauſe der Eltern war
teten geſtern die Braut und die Trauzeugen auf
ihn. Wie ermittelt wurde, hatte er ſich inzwiſchen
nach Hundekehle begeben und ſich dort eine Re
volverkugel durch den Kopf gejagt.

Berlin, 20. Okt. (Raubmord.) Die Leiterin
der Filiale der Bäckerei „Nordſtern,“ Fräulein
Alice Rakowsky, wurde heute in der Bäckerei er
ſtochen anfgefunden. Es liegt Raubmord vor, da
die Tageskaſſe fehlt.

Berlin, 20. Okt. (Jagdunfall mit tötlichem
Ausgange.) Der Direktor der Wirtſchaftsgenoſſen
ſchaft der Berliner Grundbeſitzer, Herr Callenbach,
iſt geſtern nachmittag bei einer im Graeninger
Forſt abhaltenen Treibjagd tödlich verunglückt.
Der Schuß ging dem Unglücklichen in den Unter
leib. Schwer verletzt wurde er in das Kranken
haus in Rathenow gebracht, wo der Tod heute
früh eintrat

Zittaun, 18. Okt. (Drei Generationen am Tran-
altar.) Am 19. d. Mts. wurde in Olbersdorf der
72jährige Privatier Buttig, in Schlegel ſeine 6jäh
rige Tochter, Frau verw. Hanſpach geb. Buttig,
und in Bertsdorf ſeine Enkelin, Selma Buttig ge
traut. Der ſeltene Familienfeſttag wird durch eine
gemeinſame Hochzeitsfeier der drei Paare im „Linden
hof“ in Zittau beſchloſſen.

HBrüſſel, 18. Okt. (Eine Familie durch Leucht
gas erſtickt.) Eine 80jährige Frau und ihre beiden
Enkelkinder wurden heute erſtickt in ihrer Wohnung
aufgefunden. Ein 5jähriger Knabe gab noch
Lebenszeichen von ſich. Die Frau hatte vergeſſen,
den Gashahn zu ſchließen

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr:

h S e

Gottesdienſt. Herr Schloß

h e h e e
1. angenehmes Arbeiten don
2. gründliche Reinigung und
3. Erzielung einer tadellosen

S nes

SEFENPOIVEs

reinen Wäsche Debevrall erhältlich!

Diese drei Vorzüge haben schon vor Jahrzehnten

Dr. Thorn Seiſenpulver
bei Hausfrauen und Wäscherinnen beliebt gemacht.

S Gbaxantiert frei von Chlor und anderen scharfen Jubstanzen.

Marke Schwam)

I Pfd. -Paket [5 Pf.
Ges, gesch.

Frage? Böhm. Braunkohle

Junge Hähne, Suppen-
Hühner, fette Enten,

Zwiebeln, à Zentr. Mk. 4.50,
Liter 10 Pfg.

Kartoffeln, à Zentr. 220 Mk.
b Liter 20 Pfg.

OQuiktungsbücher

für Miete, Pächte, Zinſen ſind
vorrätig in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeißz.

a 5500S S not begl. Zeugniſſe von Arzten

LKlaſchenStaniolkapſeln,

Warum ahmt man immer nur Kathreiners
Malzkaffee nach und niemals einen andern

Antwort: Weil Kathreiners Malzkaffee der
beſte in der ganzen Welt iſt.

echt in geſchloſſenen Paketen mit
Kathreiners Malzkaffee iſt nur

Bild des Pfarrer Kneipp.

15 Zentner

e Winter KepfelW. Stamm jun., in verſchiedenen Sorten verkauft

2 ieſt ten Otto Bachmann, Ploſſig.
I Spielkartenémpfiehtt Herm. Steinbeiß, Zollinhalts Erklärungen

arten halt vorrätig die Buchdruckerei.

Hrikets, Steinkohlen

offeriert waggonweiſe

99 9Otto o mieke
Kohlen Engros

DresdenA., Hankſtr. 6
Telephon 1392.

Niemand verſäume, meine Preisliſte
zu verlangen

Blaßrote und weiße
Speiſe Kartoffeln

à Zinr. 2,20 Mk.
hat zu verkaufen Preim.
ff. Magd. Sauerkohl

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

E. Grimm,
früher Miething's Villa

u Pöcelſleiseh9 Rippen, dicke Beine e.

25 Pfd. netto 8.75

K
e

r HolſteiniſcherE Holländerſr d Poſtkolli M. 3.20

Kieler Fettwaren-
Versandhaus, Kiel

s Neuer Zahnbürſten 8
aus der Fabrik von Kränzlein in
Erlangen hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

und Privaten beweiſen, daß

Kaiser's
Bruſt-Caramellen

mit den drei Tannen

RBHeiſerkeit, Verſchleimung,
RKatarrh, Krampf- u. Keuch

S huſten am beſten beſeitigen.
S Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Kaiser s brust-kxtraot

Flaſche 90 Pf.
Beſtes feinſchmeckendes Malz

I Ertrakt. Dafür Angeßotenes
weiſe man zurück

S Beides zu haben bei
Zlto Viemann. O. Schwarze,

S Drogerie, Apotheker A. Eilers
in Annabürg.



E. Empfehle täglich:
diverſen Aufſchnitt
rohen u. gekocht. Schinken
Leberpaſtete Moſaik
Trüſſel- und Sardellen-

Leberwurſt
Mortadella
Zungenwurſt, ferner:
ſ. Mettwurſt
ſſ. Braunſchweiger

Leberwurſt
ſſ. Thüringer Rotwurſt
ſſ. Sülzen,

jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler Rippeſprer,

von 5 Ahr ab:
warme Knohlauchwürstehen

und Würſtchen

Fr. Walther,
Fleiſchermeiſter,

Ackerstrasse 27.

Essenzen
nur echt mit Marke

„llehtherz“

ſind die ver verhbreitetsten
E zur

Selbstbereitung
eines jeden LiKörs

Cognac, Rum, Arac,
Punschextrakte, Vruchtsyrupe e.
in tadelloſer, überraſchender Qualität.

Aeberzeugen Sie ſich durch einen
Serſuch, Sie ſind dann aufgeklärt.

Otto Reichel, Berlin 80.
Vor Nachahmungen wird dringend

e

Friſche
Landbhukter

empfiehlt zum Tagespreis

J. G. Sritzſah E.
e WVaturheiſfreunge?

Rährſalz-Kakao!
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29

Aefreit
wird man von allen Hankunreinigketten
und ge wie Aiteſſer, Jinnen, SJlechten, Buſteln, Hautröke, Blütchen c durch g. Gebrauch von

CarbolTeerſchwefel-Seife
von Bergmann Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
à Stück 50 bei Apoth. Wilers.

O. SChVAZ.

956569Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

e6990006066
Alle Arten in

zz Bürſtenwaren, z
ſowie ſämtlicheKurzwaren- Artikel

empfiehlt

J. G. Hollmnigs Sohn.

e e

Herren Burſchen u. kunher

e hHonfektion
HerrenRockanzüge, Burſchen Anzüge
Herren Jacketanzüge, Hnaben- Anzüge

Herren-Winter-eberzieher
Burſchen WinterUeberzieher
Hnaben WinterUeberzieher
Knaben-Winter- Mäntel
Herren-Winter- Joppen
Burſchen-Winter- Joppen
HnabenWinter Joppen
Zwirnhoſen, Lederhoſen, Cord

hoſen, Mancheſterhoſen, Burkinhoſen
für Herren, Burſchen und Knaben.
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Carl Quehl.
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Waschmittelvon unerreichter Wirkung Pakete à 35 u. 65 P.

2 Hocheleqante C
Papier-Ausstattungen

(Briekhosen und KLouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

O H. Stein beiss, Buchdruckerei.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg

Das vollkommenste

C

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.
S

Kehtung! Handwerksmeister!
Sämmtliche Handwerksmeiſter und Geſellen von Anna-

burg werden hiermit zu einer

I vVerſammlung
am Montag, den 25. Oktober er., abends 8 Uhr

im Gaſthof zum „Siegeskranz“
eingeladen. Der Vorſitzende der Handwerkskammer zu Halle
hat ſein Erſcheinen zugeſagt und wird über verſchiedene das Handwerk
berührende Fragen Auskunft erteilen.

Meiſter-Kurſus.
2

lehnend gegenüberſtehen.

Die Obermeiſter der
Strauch- Grahl-

TagesOrdnung
1. Beſprechung über einen demnächſt hier abzuhaltenden

Auskunft über die in Ausſicht genommene Errichtung eines
Meiſter und Geſellenheims.

Erwünſcht iſt auch das Erſcheinen derer,
der Handwerkskammer auf Hebung des Handwerkerſtandes noch ab

welche den Beſtrebungen

Annaburg, den 20. Oktober 1909.
HandwerkerJnnung.

Duhbro-

C

NKotoel u. Cafe

Um geneigten Zuſpruch bittend

L

Stadt Aer lin.
Se ntag 22 24. Oktober

des nruringrrichteten Cafés urhſt r Kmmime.

Von abends 7 Uhr ab

Lnterhaltungs ongert.
Empfehle dazu diverſe Speiſen und Getränke.

hochachtungsvoll

Erich Knabe
Zu unſerem am Sonntag cien 24. October von abends

8 Uhr ab im „Waldſchlößchen ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

F

Kegelklub „Gut Holz“.
Annaburger

Geſellſchaftshaug.

Sonntag, den 24. Oktober,
von nachm. 4 Uhr an

EntenAusſchießen,
wozu alle Schießfreuude höflichſt
einlade. Hochachtungsvoll

Hermann Beck.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Almgegend.

Sonnabend den 23. d. Mts.
abends s Uhr

feieruesſtiftungsfestes

im „Bürgergarten“.
Freunde und Gönner des Vereins

ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.
e

Die Filiale von meinem

SahnAtelier
befindet ſich hier in Annaburg im
Hauſe Torgauerſtr. 27, 1 Treppe,
bei Herrn O. Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahnkranke
jeden tags von S 12 und
1——5 Uhr.

prakt. Dentiſt.ggggggegggge
Wittenberg E. Pape,

Alle Beſitzer
des Hüfnerfeldes
werden hiermit zu einer

Verſammlung
am Sonntag, den 24. Oktober

nachmittags 4 Uhr
kim Gaſthof zum Siegeskranuz
mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Nichterſchienenen ſich dem Be
ſchluſſe der Verſammlung zu fügen
haben. F. W. Lehmann.

Löbenm.
Sonuntag, den 24. Oktober

w Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Gaſtwirt Genſigk.

J J
Für die überaus zahl r

reichen Glückwünſche und
ſonſtigen Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Vermählung
unſerer Kinder Anna und
Oscar ſagen wir hiermit,
auch namens der Neuver
mählten, unſeren herzlich

ſten Dank.
Oscar Fuhrmann

und Frau.
Oscar Scheibe

ünd Frau.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

n
fur

ſ.

D.Se
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